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der Reife des Kindes individuell besprechen. 
Während der Zeit auf der Intensivstation sind Sie 
unter Umständen der einzige Kontakt zur Außenwelt 
und zur Familie. Deshalb halten wir es für wichtig, 
dass Ihre Besuche, soweit für Sie möglich,
regelmäßig stattfinden und Ihr Angehöriger weiß, 
dass eine vertraute Person für ihn da ist.
 
In kritischen Situationen besteht die Möglichkeit der 
Übernachtung für einen Angehörigen.

Auskunft zum Krankheitsverlauf
Fragen zur Behandlung und zum Krankheitsverlauf 
darf Ihnen aus rechtlichen Gründen nur ein Arzt 
beantworten. Wir bitten Sie, sich innerhalb der 
Familie auf einen, höchstens zwei Ansprechpartner 
zu einigen, denen Auskunft erteilt werden soll.

Seelsorge

Um Ihre Fragen, Befürchtungen und Ängste 
aufzufangen, gibt es das Angebot der 
Krankenhausseelsorge. Wünschen Sie ein Gespräch 
oder Begleitung in dieser oft schweren Zeit, dann 
steht Ihnen Krankenhausseelsorgerin Anke Leisner 
zur Seite. Sie verfügt über eine Extraausbildung zur 
Arbeit auf der Intensivstation. Erreichen können Sie 
sie unter der Telefonnummer 0395 775-2070.

Intensivstationen
Informationen für Patienten
und Angehörige

Was Ihr Angehöriger bei uns 
braucht
Für den Aufenthalt auf der Intensivstation benötigt 
der Patient kaum persönliche Gegenstände. Falls 
notwendig, bringen Sie bitte Brille, Zahnprothese 
oder Hörgerät mit. 
 
Eine Waschtasche mit den gewohnten Pflegeartikeln 
(wie z. B. Zahnbürste, Rasierer, After Shave, 
Deo, Creme), ein Familienfoto, ein gemaltes 
Bild oder eine CD mit der Lieblingsmusik sind 
vertraute Dinge aus der häuslichen Umgebung, die 
Ihrem Angehörigen ein Gefühl von Geborgenheit 
vermitteln.
 
Wertsachen (Schmuck, Geld, Uhr) sollten Sie in 
Absprache mit Ihrem Angehörigen mit nach Hause 
nehmen. Ist dies nicht möglich, werden wir diese 
Sachen im Schließfach verwahren und große 
Geldbeträge in der Zentralkasse des Klinikums 
gegen eine Quittung hinterlegen. 
 
Blumen und Topfpflanzen sind aus hygienischen 
Gründen nicht erlaubt.

Anregungen und Kritiken
Ihre Meinung ist uns wichtig! Ihre Kritik dient der 
Verbesserung und Ihr Lob spornt uns an! 
Das Team der Stationen I21 und B21 bittet Sie um 
das Ausfüllen der Bewertungsbögen.
Unsere Mitarbeiter nehmen diese gerne entgegen. 
Sie können auch den gekennzeichneten (blauen) 
Briefkasten auf dem Hauptflur neben dem Eingang 
zur B21 (gegenüber der I21) nutzen.

Vielen Dank!

„Alles was ihr wollt, dass euch die 
Leute tun sollen, das tut ihnen auch.“ 

Matthäus 7.12

Besuchsregelung
Angehörige sind jederzeit herzlich willkommen! Wir 
haben keine festgelegten Besuchszeiten, denn der 
persönliche Kontakt zum Patienten durch Ihre
Nähe ist ein wichtiger Bestandteil der Behandlung 
und unterstützt den Heilungsprozess. 
Unsere Intensivstationen wurden durch die Stiftung 
Pflege mit dem Zertifikat „Angehörige jederzeit
willkommen“ ausgezeichnet, weil wir die
Angehörigen als Teil des therapeutischen Konzepts 
integrieren. 
Die Anmeldung erfolgt per Telefon bzw. Wechsel-
sprechanlage am Eingang unserer Stationen. Nach 
einer ersten Kontaktaufnahme werden wir Sie 
bitten, zunächst im Wartebereich Platz zu nehmen. 
Von dort werden Sie von einem Mitarbeiter der 
Stationen abgeholt und zu Ihrem Angehörigen 
begleitet. Bitte haben Sie Verständnis, wenn auf-
grund notwendiger Therapien, Visite oder pflegeri-
scher Maßnahmen eine Wartezeit entsteht.

Die Begegnung mit Ihrem
Angehörigen
Die meisten Patienten auf der Intensivstation
befinden sich in einem schlafähnlichen Zustand, 
dem künstlichen Koma. Wir gehen davon aus, dass
Patienten die Anwesenheit der Besucher durch
Hören und Fühlen wahrnehmen können. Haben Sie 
also keine Angst, Ihren Angehörigen zu berühren, 
die Hand zu halten oder die Wange zu streicheln.
Vertraute Stimmen und Berührungen können
durchaus als beruhigend empfunden werden. 
Erzählen Sie von positiven Ereignissen aus dem 
vertrauten Umfeld, um Orientierung und Sicherheit 
zu vermitteln.

Um Ihren Angehörigen nicht zu überlasten, sollten 
Besuche am Bett allein oder maximal zu zweit statt-
finden. Sie können sich gegebenenfalls abwechseln.
Nehmen Sie bitte Rücksicht auf die Mitpatienten.
Den Zutritt von Kindern würden wir gerne mit Ihnen 
unter Berücksichtigung der Patientensituation und 
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Interdisziplinäre Intensivstationen 
B21 und I21

Chefarzt
Dr. med. Knut Mauermann

Leitender Oberarzt
Dr. med. Falk Hildebrandt

Bereichspflegedienstleitung
Christian Böttcher B. sc.
Tel. 0395 775-12632

Stationsleitung I21
Fachkrankenschwester Antje Ruholl
Stationstelefon: 0395 775-12689

Stationsleitung B21
Fachkrankenpfleger Silvio Gutzeit
Stationstelefon: 0395 775-14050

Liebe Besucher,
Ihr Angehöriger bzw. ein Ihnen nahe stehender 
Mensch muss für einige Zeit auf einer unserer
Intensivstationen behandelt werden. Wenn Sie 
bisher noch keine Erfahrungen mit einer derartigen 
Station gemacht haben, ist diese Umgebung für Sie 
ungewohnt oder vielleicht sogar erschreckend, weil 
Ihr Angehöriger an viele Geräte angeschlossen ist, 
oder er aufgrund der Art und Schwere seiner Er-
krankung in seinem Aussehen stark verändert ist.  
Damit Sie sich besser auf diese Situation einstellen 
können, möchten wir Ihnen vorab mit unserer
Broschüre einige Informationen zuteil werden 
lassen. Die Vorstellung unserer Intensivstationen 
vermittelt einen ersten Eindruck und soll Ihnen 
helfen, sich in der für Sie fremden Umgebung zu 
orientieren.
Das Team der Stationen I21 und B21

Was ist eine Intensivstation?
Die Intesivstationen B21 und I21 sind 
interdisziplinäre Intensivstationen. Dies bedeutet, 
dass auf beiden Intensivstationen Patienten aus 
allen Fachrichtungen versorgt werden. 
Die Behandlung eines Patienten auf einer 
Intensivstation erfolgt aus unterschiedlichen 
Gründen. Bei einem lebensbedrohlichen Notfall, 
z. B. Herzinfarkt oder nach einem schweren 
Verkehrsunfall erfolgt die direkte Aufnahme aus 
der Notfallambulanz. Eine Behandlung findet auch 
nach größeren Operationen statt, sofern der Patient 
besonderer Überwachung und Therapie bedarf. Eine 
Verlegung von anderen Stationen kann notwendig 
werden, wenn eine bedrohliche Verschlechterung 
des Gesundheitszustandes eintritt.
Alle Bettenplätze verfügen über eine vollständige 
intensivtherapeutische Ausstattung, einschließlich 
der Möglichkeit einer künstlichen Beatmung. 
Auf den Intensivstationen werden die Patienten von 
qualifiziertem und erfahrenem Fachpersonal rund 
um die Uhr ärztlich und pflegerisch betreut. 

Die gemessenen Werte werden dann in Form von 
Zahlen oder Kurven auf dem Bildschirm darge-
stellt.
Über dünne Kunststoffschläuche, so genannte 
Venenkatheter, die in ein Blutgefäß eingelegt sind, 
wird die notwendige Zufuhr von Medikamenten, 
Flüssigkeiten und Nährstoffen gewährleistet. Um 
diese exakt zu dosieren, verwenden wir Infusions- 
und Spritzenpumpen. 
 
Bei bestimmten Erkrankungen ist es notwendig, 
die selbstständige Atmung Ihres Angehörigen mit 
Hilfe eines Beatmungsgerätes zu unterstützen 
oder zu ersetzen. Dazu wird ein Plastikschlauch 
(Tubus) über den Mund in die Luftröhre eingelegt. 
Durch diesen kann die Luft ein- und ausströmen. 
Jedoch werden durch den Tubus die Stimmbänder 
blockiert, sodass der Patient nicht in der Lage ist 
zu sprechen. Damit er während der Dauer einer 
künstlichen Beatmung keinen Stress verspürt, ist 
es erforderlich, schmerzstillende und beruhigende 
Arzneimittel zu verabreichen.  
 
Solange der Patient nicht allein essen und trinken 
kann, erfolgt die Ernährung über einen durch die 
Nase in den Magen führenden Schlauch (Magen-
sonde). 
Körperflüssigkeiten, wie Urin und Blut, werden 
über Katheter und Drainagen abgeleitet und in 
Auffangbehältern bilanziert.
 
Spezielle Matratzen sollen das Risiko für ein 
Wundliegen oder das Entstehen von
Druckgeschwüren verringern. Manchmal werden 
Spezialbetten zur Therapie und zur besonderen 
Lagerung eingesetzt.
 
Da zum Zeitpunkt der Aufnahme die medizinische 
Versorgung im Vordergrund steht, bitten wir um 
Ihr Verständnis, dass Sie Ihren Angehörigen
währenddessen nicht auf die Intensivstation 
begleiten können. Sobald die Erstversorgung ab-
geschlossen ist, werden Sie von einem Arzt oder 
einer Pflegekraft zu Ihrem Angehörigen geführt.

Ein großer Teil unseres Pflegepersonals verfügt
zusätzlich über eine zweijährige Fachweiterbildung.
Im Vordergrund der Behandlung und Betreuung stehen 
die Erhaltung und Wiederherstellung der Vital- und 
Organfunktionen des Patienten und die Intensivpflege. 
Für die Durchführung besonderer Untersuchungen und 
Therapiemaßnahmen werden weitere Spezialisten
hinzugezogen. Darüber hinaus arbeiten z. B.
Physiotherapeuten, Mitarbeiter der Röntgenabteilung, 
der Medizintechnik und des Reinigungsdienstes auf den 
Intensivstationen.
Gemeinsames Ziel ist es, den Patienten optimal zu 
versorgen.

Die Situation des Patienten
Die meisten Patienten sehen inmitten der medizini-
schen Geräte hilflos und verloren aus, jedoch trägt 
jedes einzelne Gerät zur Behandlung des Patienten bei. 
Zur Überwachung der Kreislauffunktion ist Ihr
Angehöriger an einen Monitor angeschlossen.

Spezialbett auf der Intensivstation
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